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Zur neuen Beigeordneten der Gemeinde Gründau ver-
eidigte der Gemeindevertretervorsitzende Norbert Breunig am 
Montagabend Ute Schenk-Fischer von der SPD. Sie ist damit 
Nachfolgerin von Hans-Jürgen Preß, der sein Ehrenamt im Ge-
meindevorstand aus privaten Gründen niedergelegt hat (die 
GNZ berichtete).  (küm/Foto: Kümmel)

Franz Porstner nannte es ge-
rade in Bezug auf den Konkur-
renzkampf zwischen den ein-
zelnen Kommunen um Neubür-
ger ein böses Foul des Kultus-
ministeriums gegenüber der 
Gemeinde Gründau. Schlagzei-
len über die mögliche Schlie-

ßung einer weiterführenden 
Schule schreckten junge Fami-
lien ab. „Solche Aussagen kön-
nen erhebliche Nachteile mit 
sich bringen“, sagte Porstner.  

Nach Informationen der 
SPD habe sich das Kultusmi-
nisterium ausschließlich auf 

Schätzungen berufen, ohne die 
tatsächlichen Schülerzahlen 
einzusehen. „Wo hatte das Kul-
tusministerium nur seine Zah-
len her?“, fragte Porstner. „Von 
der ACS offensichtlich nicht.“ 
Die SPD sei enttäuscht, dass 
Matthias Zach als Kreis-Schul-
dezernent nicht selbst auf die 
Idee gekommen sei, in der 
Schule nachzufragen, ob die 
Zahlen aus Wiesbaden stim-
men. „Das hat uns schon sehr 
gewundert.“ Denn die SPD ha-
be in Rothenbergen von der 
Schulleitung aktuelle Schüler-
zahlen und darauf basierende 
Prognosen vorgelegt bekom-
men, die sich deutlich von den 
Zahlen des Kultusministeri-
ums unterschieden. Diese Zah-
len habe die ACS dann auch 

dem Kreis zur Verfügung ge-
stellt. „Mitte Dezember schick-
te der Kreis eine aktualisierte 
Schülerzahlprognose. Und ra-
ten Sie mal, wie die jetzt aus-
sah. Steigende Schülerzahlen. 
Die Schule soll danach in den 
nächsten fünf Jahren um drei 
weitere Klassen auf insgesamt 
29 Klassen wachsen, so die 
ACS-Schulleitung. Es ist keine 
Rede mehr von abnehmenden 
Schülerzahlen.“ 

Für die Sozialdemokraten 
sehe es so aus, als habe das 
Kultusministerium den Kreis-
Schuldezernenten dazu ge-
drängt, die für die Schule nega-
tive Prognose auszugeben. Da-
her sei es für seine Fraktion 
ein Bedürfnis, die engagierte 
Lehrerschaft zu loben. Diese 

habe gegen die Negativprogno-
se gearbeitet und die Reputati-
on der Schule erhöht. Der 
„Sturm im Wasserglas“ aber 
habe der Gemeinde geschadet. 
Das gelte es nun auch von Sei-
ten des Kreises und des Kultus-
ministeriums wieder gutzuma-
chen. Er erwarte, dass diese 
Stellen mithelfen, die Attrakti-
vität der Schule und der Ge-
meinde wieder ins rechte Licht 
zu rücken. 

Da die SPD den eigentlichen 
Resolutionsentwurf zur Unter-
stützung der ACS zurückzog, 
war es der Opposition trotz 
Wortmeldung von Ursula Neu-
mann nicht mehr möglich, 
ebenfalls eine Stellungnahme 
während der Gemeindevertre-
tersitzung abzugeben.

G r ü n d a u  (küm). Die Sorgen waren groß im vergangenen 
Herbst – die Fragezeichen auch: Laut Kultusministerium sollte 
die Rothenberger Anton-Calaminus-Schule spätestens 2017 un-
ter besonderer Beobachtung stehen. Zu wenige Schüler würden 
absehbar die Haupt- und Realschule besuchen. Mittelfristig 
drohe laut Kultusministerium gar eine Schließung des weiter-
führenden Zweigs. Inzwischen sind die Zahlen relativiert, Kul-
tusministerium und Schulamt rudern zurück. Die Schule wach-
se sogar, eine Schließung scheint vom Tisch (die GNZ berichte-
te). Die SPD Gründau zog deshalb eine Resolution zur Unter-
stützung der Schule am Montagabend zurück. Einige anklagen-
de Worte Richtung Kreis-Schuldezernent Matthias Zach und 
hessischem Kultusministerium gab es trotzdem. 

SPD bedauert falsche Prognose zur Entwicklung der Schülerzahlen an der Calaminus-Schule

„Ansehen der Schule beschädigt“

Das war auch der Anlass für 
die jungen Inhaber Mario Blan-
damura und Kurt Lorenz, Bür-

germeister Albert Ungermann, 
den ersten Beigeordneten Hel-
mut Bluhm und den Vorsitzen-
den der Gemeindevertretung, 
Bernd Gerhold, zu einem Be-
such einzuladen.  

Der Naturkostladen befin-
det sich zurzeit noch in Geisel-
bach. Im April soll auch dieser 
nach Altenhaßlau umziehen. 
Mit der Neueröffnung erhöhe 
das Paradieschen das Bio-Sorti-
ment seines Ladens auf 3 000 
Produkte. Mit seiner aufwendi-
gen Holzkonstruktion aus ka-

nadischen Rundstämmen ist 
der Ladenbereich ein besonde-
rer Hingucker. 

Zehn neue 
Mitarbeiter 
ab April 

Bürgermeister Albert Unger-
mann lobte die Entscheidung 
des Unternehmens, den neuen 
Firmensitz nach Altenhaßlau 
zu verlegen. „Das neue Gebäu-
de ist wirklich eindrucksvoll 

geworden – eine echte Berei-
cherung für uns und die Umge-
bung“, so der Rathauschef.  

„Mit der Neueröffnung des 
Ladens im April bekommt un-
sere Paradieschen-Familie Zu-
wachs, denn wir werden zehn 
neue Mitarbeiter einstellen“, 
sagte Geschäftsführer Marion 
Blandamura. „Unser Team 
wächst dann auf 85 Mitarbeiter 
an.“ 

Die Gemüseabo GmbH ver-
treibt regional und überregio-
nal Bio- und Naturkostproduk-

te. Obst und Gemüse stammt 
zum Teil aus eigenem Anbau 
oder von Bauernhöfen, die 
nach strengen Kriterien ausge-
sucht werden. Der Lieferser-
vice „Die Biobringer“ bringen 
Abonnement-Kunden im 
Rhein-Main-Gebiet frisches 
Obst und Gemüse. Albert Un-
germann, Mario Blandamura 
und Kurt Lorenz verabredeten 
für die Zukunft regen Kontakt, 
um die wirtschaftliche Ent-
wicklung gemeinsam zu beglei-
ten.

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (re). Der Umzug des 
Bio-Lieferanten Paradieschen 
von Geiselbach nach Alten-
haßlau geht voran. Der Liefer-
betrieb für Biokisten sowie al-
le Büros befinden sich bereits 
im neuen Firmensitz. Das Pa-
radieschen hat die erste Pack-
woche erfolgreich hinter sich 
gebracht. 

Bio-Bringdienst ist teilweise aus Geiselbach in die neue Zentrale im Gewerbegebiet „An der Wann“ umgezogen

Paradieschen liefert schon aus Altenhaßlau

AUS DER GEMEINDEVERTRETUNG GRÜNDAU 

Neuer Abrollbehälter 
G r ü n d a u - L i e b l o s . Der Gemeindevorstand erteilte ei-

nem Gründauer Unternehmen den Auftrag zum Auf- und 
Ausbau des Abrollbehälters „Pumpe“ für die Feuerwehr 
Lieblos. Der Behälter kostet knapp 35 400 Euro.  (re) 

Dichtheitsprüfung 
G r ü n d a u . Für gut 45 500 Euro wurde im Rahmen der Ei-

genkontrollverordnung für Abwasserkanäle eine Fachfir-
ma aus Büdingen beauftragt, die Muffen in der Wasser-
schutzzone III in der Gemeinde Gründau auf Dichtheit zu 
prüfen. (re) 

Straßenbau 
G r ü n d a u . Der Gemeindevorstand hat eine überplan-

mäßige Ausgabe von 25 000 Euro für den Straßenbau bewil-
ligt. Dazu gehören etwa der Ausbau einer Stichstraße beim 
Ortsberingweg in Hain-Gründau, der Rückbau der Fahr-
bahnschwellen an der Gründauer Straße in Lieblos und die 
Reparatur der Bord- und Rinnenanlage im Bangertsheeg in 
Rothenbergen. (re) 

Keine Firmenbeteiligungen 
G r ü n d a u . Die Gemeinde Gründau unterhielt 2013 kei-

ne Beteiligungen an Unternehmen in der Rechtsform des 
Privatrechts. Laut Hessischer Gemeindeordnung muss die 
Gemeindevertretung über Firmenbeteiligungen der Ge-
meinde regelmäßig informiert werden. (re) 

Logistiker für Lieblos 
G r ü n d a u - L i e b l o s . Der Gemeindevorstand hat den 

Verkauf des noch freien Gewerbegrundstücks in der Ro-
bert-Bosch-Straße in Lieblos (hinter Media Markt) beschlos-
sen. Erwerber ist ein der Gemeinde bekannter Unterneh-
mer. Beabsichtigt wird die Errichtung mehrerer Hallen für 
Logistik und Produktion. Dort sollen nach Angaben Gerald 
Helfrichs einige neue Arbeitsplätze entstehen. (re) 

Kuhstall darf gebaut werden 

G r ü n d a u - N i e d e r g r ü n d a u . Der Gemeindevorstand 
hat gemeinsam mit Fraktionsvertretern und Ortsbeirat 
Niedergründau eine positive Stellungnahme zum Bauan-
trag eines landwirtschaftlichen Betriebes für einen Stall 
für 492 Milchkühe, einen Kälberstall für 90 Kälber sowie ei-
nen Stall für 35 trockenstehende Kühe abgegeben. (re) 

Zuschuss für die Feuerwehr 
G r ü n d a u - L i e b l o s . Der Main-Kinzig-Kreis bezu-

schusst das Wechselladerfahrzeug für die Gründauer Feu-
erwehr, das in Lieblos stationiert ist, mit 10 000 Euro. (re)

Der Gemeindevorstand habe 
inzwischen mit den künftigen 
Mietern die Miethöhen festge-
legt, berichtete Helfrich. Nach-
dem hinsichtlich einer beste-
henden Baulast mit einem 
Nachbarn Klärung herbeige-
führt werden konnte, hat der 
Gemeindevorstand einer geän-
derten Bauausführung seine 
Zustimmung erteilt. Das Erdge-
schoss mit der Begegnungsstät-
te erhält demnach einen Vor-
bau – eine Art Wintergarten – 
mit einer Größe von 8 x 4 Me-
tern. Die angesetzten Baukos-
ten von 50 000 Euro sind Teil 
des Investitionsprogramms für 
2014. Der Bauhof hat die ver-

wertbaren Möbel und Pflege-
betten aus dem Hauptgebäude 
Anfang Januar ausgeräumt und 
in ein Zwischenlager gebracht.  
Ein Großteil der Pflegebetten 
wird der Rumänienhilfe zur 
Verfügung gestellt.  

Zwischenzeitlich sei auch 
die restliche Räumung des Ge-
bäudes durch das beauftragte 
Unternehmen erfolgt. Auch ein 
Teil des Bauschuttes ist bereits 
abgefahren. Am Montag hat 
das Unternehmen mit der Be-
seitigung der Fundamente des 
alten, inzwischen abgerisse-
nen Gebäudes an der Hainstra-
ße begonnen. „Ich kann das Un-
ternehmen nicht empfehlen“, 
betonte Helfrich, nachdem es 
zu Beginn des Abrisses wegen 
unsachgemäßer Asbestentsor-
gung eine lange Verzögerung 
gegeben hatte. „Leider liegt im-
mer noch kein Förderbescheid 
des Landes Hessen vor. Auch 
auf den gestellten Antrag auf 
vorzeitigen Baubeginn ist noch 
keine Reaktion erfolgt.“

G r ü n d a u - H a i n - G r ü n -
d a u  (küm/re). In der Gemein-
devertretersitzung gab Bürger-
meister Gerald Helfrich einige 
Neuigkeiten zum Sozialzen-
trum Hain-Gründau bekannt. 
Dabei sparte er nicht mit Kri-
tik am beauftragten Abrissun-
ternehmen. 

Helfrich gibt Fortschritte bekannt

Sozialzentrum: 
Vorderhaus abgerissen

„Wenn man über 60 ist und 
einem morgens beim Aufwa-
chen nichts weh tut, ist man 
tot“, war sich „Rentner“ Reiner 
Joh sicher. Und er riet in seiner 
Büttenrede auch, ein Bauunter-
nehmen aufzumachen, sofern 
sich zu Wasser in den Beinen 
und Kalk in den Adern auch 
Sand im Sack geselle. Auch von 
seinen Arztbesuchen konnte 
der Rentner so einiges berich-
ten. „Brennt es beim Wasserlas-
sen?“, wurde er vom Arzt ge-
fragt. „Ich bin noch nie uff die 

Idee komme, des Zeuch anzu-
stecke“, antwortete er. Ge-
meinsam mit Robert Oestreich, 
der später in seine Paraderolle 
als Theo schlüpfte und über 
seine Frau Amanda herzog, 
führte Joh auch als Präsident in 
genialer Weise durch eine tolle 
Sitzung. 

An diesem schönen Nach-
mittag ließen es sich die Schiw-
werberger, die sich jährlich 
mit den Läiwelsern abwech-
seln, nicht nehmen, auch die 
ältere Generation für den Fa-
sching zu begeistern. Die Tanz-
garde wurde zu Rockgiganten, 
die Kindergarde entführte in 
die Welt der kleinen, blauen 
Bewohner von Schlumpfhau-
sen. Es ging noch einmal mit 
den Freaky Pins nach Kairo. 
Und die „Dummbabbeler“ Mi-
chael Joh und Patrick Höfler 
machten sich noch einmal über 
verschiedenste Themen und 
auch Rothenbergen lustig. Da-
bei kamen auch Schwiegermüt-
ter nicht gut weg. „Meine 
Schwiegermutter meinte, 
wenn sie mit mir verheiratet 

wäre, dann würde sie Gift in 
den Kaffee schütten“, vermel-
detet Patrick Höfler. „Und?“, 
fragte Michael Joh. – „Wenn 
ich mit der verheiratet wäre, 
würde ich ihn mit Genuss trin-
ken.“  

Schlagerstar Mike Rofon ali-
as Michael Haldy brachte den 

Saal zum Mitklatschen und 
Schunkeln, als er Bata Ilics Hit 
„Michaela“ anstimmte. Auch 
die „Gans’n Voices“ machten 
bei ihrem Ausflug als Mainzel-
gänschen in die Werbung eine 
tolle Figur und leiteten in die 
kurze Pause ein, in der die Gäs-
te neben Kaffee auch Kräppel 

und belegte Brötchen genießen 
konnten. 

Die Eröffnung war trotz aller 
Tradition eine Premiere. Erst-
mals war es Gerald Helfrich, 
der die Senioren, die teilweise 
mit Bussen gebracht wurden, 
als Bürgermeister mit Narren-
kappe begrüßte. Er freute sich, 
dass alle so viel Spaß hatten. 
„Es ist einfach eine tolle Sit-
zung, denn alle sind mit viel 
Herz dabei“, lobte Kreisbeige-
ordnete Sigrid Schindler, die in 
Vertretung des Landrats in Nie-
dergründau zu Gast war. Ge-
nau richtig getroffener Witz 
sorgte dafür, dass alle herzhaft 
lachen konnten. 

Dazu trug auch ein Import 
bei. „Barack Obama“ alias Lo-
thar Wagner leistete für das 
Meddelgrenner Quadrat Schüt-
zenhilfe in Sachen Humor. 
Weitere Tänze der Jugendgarde 
und Showtanzgruppe sorgten 
für Begeisterung und die ein 
oder andere Rakete, mit denen 
der ganze Saal immer wieder 
zeigte, wie gut es gefallen hat-
te.

G r ü n d a u - N i e d e r g r ü n -
d a u  (jol). Es war ein besonde-
rer Nachmittag für alle Rolla-
tor-Jockeys, Correga-Tabs-Nut-
zer und solche, die es werden 
wollen: Im voll besetzten Saal 
des Dorfgemeinschaftshauses 
Niedergründau hatten die Gäs-
te viel Spaß an der Senioren-
sitzung der Schiwwerberger. 
Musik, Tanz und jede Menge 
Witz, natürlich auch in Sachen 
Alter und Wehwehchen, sorg-
ten immer wieder für Applaus 
und jede Menge Lacher.  

Senioren-Fasching in Niedergründau sorgt für pointierten Witz und ausgelassene Stimmung

Barack Obama trifft Gerald Helfrich

Die „Dummbabbeler“ Michael Joh und Patrick Höfler hatten vor 
allem Rothenbergen auf dem Kieker.  (Foto: Ludwig)

Wochen, ja monatelang fie-
bert der Nachwuchs der Hasel-
nüss auf den großen Tag hin. 
Jetzt trafen sich alle Aktiven – 
die Zahl ist von etwa 60 auf 
80 gestiegen – im Bürgersaal 
kurz vor der Premiere zur Ge-
neralprobe. Mit einem dreifa-
chen Helau wandte sich der 
neue Kinderpräsident Luke 
Weitzel, neben dem Martin 
Kratz als Vize-Präsident mitma-
chen wird, noch etwas unsi-
cher an die Gäste. Dem Jungen 
stehen mit Inge Pippig und Sit-
zungspräsident Jens Heun zwei 
erfahrene Fassenachter zur 
Seite, die gerne helfen, die ers-
ten Schritte in der Leitung der 

Kindersitzung zu gehen. Alle 
sind sich sicher, dass das am 
2. Februar alles klappen wird. 

Auch bei den Auftritten gibt 
es viel Neues und viele neue 
Gesichter zu entdecken. Fast 
schon ein alter Hase ist Bütten-
redner Dominic Winterfeld, 

der sich für seinen Auftritt ei-
ne besondere Überraschung 
ausgedacht hat. Er verrät nur 
soviel, dass er nicht mehr allei-
ne auf der Bühne stehen wird. 
Neu im Reigen der Redner ist 
Johannes Rauch, der sich 
schon sehr auf seine Premiere 

freut. Auch die vielen Tänze-
rinnen und Tänzer scharren 
schon mit den Füßen und war-
ten darauf, dass es endlich los-
geht.  

Unter der bewährten Regie 
des „KiSi-Teams“ Marion Höf-
ler, Andrea Weigelt, Tanja 

Dvorak und Astrid Schmidt 
wird noch eine Woche lang mit 
den zahlreichen Gruppenbe-
treuern geprobt. Dann wird die 
Fassenacht am Sonntag ab 
14.11 Uhr auch beim Hasel-
nüss-Nachwuchs in der Kinder-
sitzung so richtig gefeiert.

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (jol). Am Sonntag, 
2. Februar, um 14.11 Uhr, geht 
es wieder los. Dann zieht es 
auch den Nachwuchs des Lin-
sengerichter Karnevalsvereins 
„Die Haselnüss“ in den Wilden 
Westen, und der neue Präsi-
dent Luke Weitzel eröffnet die 
Kindersitzung. Mehr als 80 Ak-
tive freuen sich darauf und 
hoffen, dass der Bürgersaal in 
Altenhaßlau an diesem Tag 
wieder voll gefüllt sein wird.  

Am Sonntag feiern die Haselnüss in Altenhaßlau ihre Kindersitzung

Neuer Präsident, noch mehr Aktive

Der Nachwuchs ist bereit. Am Sonntag steigt die Kindersitzung.  (Foto: Ludwig)


